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5 Amt für Verbraucherschutz und Veterinärwesen St. Gallen und Veterinäramt beider Appenzell

Herausfordernde Moderhinkesanierung
Seit dem 1. Oktober 2024 läuft 
die schweizweite Bekämpfung 
der Moderhinke bei den 
Schafen. Erfreulicherweise 
erhalten drei Viertel der 
Betriebe bei der Erstbepro-
bung ein negatives Ergebnis. 
Bei dem Viertel der Betriebe, 
die von Moderhinke betroffen 
sind, werden die Herausforde-
rungen der Sanierung sichtbar.  

Leider klappt die Moderhinkesanie-
rung nicht immer auf Anhieb. Deren 
Erfolg ist von verschiedenen Fakto-
ren abhängig. Die Veterinärdienste 
St. Gallen und beider Appenzell ha-
ben mehrere Schafhaltungen be-
sucht, bei welchen die Sanierung 
nicht erfolgreich war. Darauf wird 
hier näher eingegangen.

Auch eine Hygieneerkrankung
Moderhinke ist eine Herdenerkran-
kung. Deshalb ist es wichtig, dass 

alle Schafe in die Sanierung einbe-
zogen werden. Das heisst auch 
Schafe, die klinisch unauffällig sind. 
Da auch Ziegen den Erreger der 
Moderhinke tragen und ver-
schleppen können, müssen sie  
mitbehandelt werden, wenn sie 
mit Schafen gemeinsam gehalten 
werden.
Da die Moderhinke über infizierte 
Klauen, Klauenreste, Mist und ver-
seuchte Böden übertragen wird, 
muss der Betriebshygiene und der 
Biosicherheit höchste Beachtung 
geschenkt werden.

Fokus auf den Klauenschnitt
Ein korrekter Klauenschnitt ist von 
grosser Bedeutung. Bei Tieren mit 
Moderhinke muss das losgelöste 
Horn schonend, aber komplett ent-
fernt werden. Durch diesen wichti-
gen Schritt können Luft (Moder-
hinkebakterien mögen keinen Sau-
erstoff) und das Desinfektionsmittel 

alle erkrankten Bereiche erreichen 
und die Bakterien abtöten. Allen 
Schafhaltenden wird ein Klauen-
pflegekurs oder der Austausch mit 
in der Klauenpflege erfahrenen 
Schafhaltenden dringend empfoh-
len. Bei den Besuchen haben die 
Veterinärdienste festgestellt, dass 
viele Schafhaltende ein falsches 
Verständnis der Klauengesundheit 
haben und den Klauenschnitt nicht 
korrekt durchgeführt haben.
Das Moderhinkebakterium über-
lebt ausserhalb des Klauenhorns 
nur kurze Zeit. Auch in nassen und 
sumpfigen Wiesen kann es nur we-
nige Wochen infektiös bleiben. 
Hingegen kann es im Klauenhorn 
von chronisch infizierten Schafen 
und in abgeschnittenem Klauen-
horn lange überleben. Das abge-
schnittene Klauenmaterial ist des-
halb über den Hauskehricht zu ent-
sorgen. Schwer erkrankte Schafe 
ohne Heilungschancen oder thera-

Lange Klauen vor (Bild links) und nach dem Schneiden. Der korrekte Klauenschnitt ist entscheidend für den 
Sanierungserfolg.  Bild: avsv.
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Häufiges Klauenbad 
Nach dem korrekten Klauenschnitt 
erfolgt für die ganze Herde ein 
Klauenbad. Während der Sanie­
rung müssen alle Schafe zweimal 
pro Woche während mindestens 
zehn Minuten im Klauenbad geba­
det werden. Das Desinfektionsmit­
tel muss den Kronsaum bedecken, 
ein Flüssigkeitsspiegel von min­
destens sechs Zentimetern wird 
empfohlen. Die Vorreinigung der 
Klaue mit Wasser oder manuelles 
Entfernen von Dreck, wenn vor 
dem Bad kein Klauenschnitt er­

folgte, erhöht die Wirksamkeit des 
Klauenbads. Für eine bessere Ein­
wirkung der Badelösung sollen die 
Tiere nach dem Bad für eine Stun­
de auf einem befestigten Platz ste­
hen. Treibgänge und Warteräume 
sind nach jedem Gebrauch zu rei­
nigen. 
Die erfolgreiche Sanierung auf 
mehreren Betrieben zeigt: Das 
derzeit zugelassene Bademittel 
für die Behandlung von Moder­
hinke ist wirksam. Die Behand­
lung ist aber zeitaufwendig und 
fehleranfällig. Die durchschnittli­
che Behandlungsdauer wird mit 
zwölf Klauenbädern (zweimal 
wöchentlich während sechs Wo­
chen) angegeben. Stark infizierte 
Betriebe müssen aber deutlich 
länger behandeln. Wie lange, das 
hängt von den klinischen Symp­
tomen der Schafe ab. Die Bade­
lösung muss für jedes Bad neu  
angesetzt werden. Sie kann nicht 
stehen gelassen und mehrfach 

verwendet werden. Das Desinfek­
tionsmittel muss zwar kühl, aber 
vor Frost geschützt gelagert wer­
den, sonst verliert es seine Wir­
kung. Im Winter kann die Lösung 
mit warmem Wasser angesetzt 
werden. Die empfohlene Dosie­
rung für Schafe ist zu beachten.

Geeignete Infrastruktur
Für den Klauenschnitt, das Klauen­
bad und das Abtrocknen nach dem 
Bad sind befestigte Plätze notwen­
dig. Für eine Sanierung während 
der Stallhaltungsperiode ist der 
Stall zu Sanierungsbeginn voll­
ständig auszumisten, danach zu 
reinigen und bevorzugt zu desin­
fizieren. Nach den Folgebädern 
kann der Stall jeweils frisch einge­
streut werden. Kalkeinstreu kann 
als zusätzliche Massnahme ver­
wendet werden.
Bei der Sanierung während der 
Weidehaltung müssen die Tiere 
nach dem Klauenbad auf eine fri­
sche Weide verbracht werden, auf 
der vorher vier Wochen keine Scha­
fe geweidet haben. Auf separate 
Treibwege ist zu achten. Durch die 
Einstallung und Haltung der er­
krankten Herde auf trockener Ein­
streu kann die Heilung beschleu­
nigt werden. Eine separate Hal­
tung von erkrankten Tieren hilft, 
diese intensiver zu therapieren, 
und nimmt den Erregerdruck aus 
der Herde.  

Ziegen behandeln
Das Moderhinkebakterium kann 
an Ziegenklauen haften, ohne die 
bei Schafen typischen Symptome 
zu verursachen, weshalb Ziegen 
bei einem positiven Resultat auch 
unter eine Sperre 1. Grades gestellt 
werden. Bei gemeinsamer Haltung 
von Schafen und Ziegen sind auch 
die Ziegen in die Behandlungen 
(Klauenschnitt und ­bad) einzube­
ziehen.
 Andrea Steiger, AVSV

Für das Klauenbad und das 
Abtrocknen nach dem Bad 

sind befestigte Plätze 
notwendig.

N O T I Z
Delegierte segnen neue Struk-
tur des Obstverbands ab. Am 
28. März genehmigten die Dele­
gierten des Schweizer Obstver­
bands (SOV) auf dem Schiff «MS 
Rigi» auf dem Zugersee die neue 
Struktur mit zwei Fachorganisatio­
nen. Präsident Jürg Hess sprach 
von einem richtungsweisenden 
Schritt. 2024 war ein herausfor­
derndes Jahr für die Branche. Ne­
ben personellen Wechseln wur­
den auch langjährige Mitglieder 
geehrt. Zum Schluss referierte 
Hans Wyss vom Bundesamt für 
Lebensmittelsicherheit über Pflan­
zenschutzmittel.  pd.

Schweizer Zucker AG wieder 
mit Gewinn. In ihrem Geschäfts­
jahr 2023/24 schreibt die Schwei­
zer Zucker AG einen Gewinn von 
4,6 Millionen Franken. Dieses Er­
gebnis wurde möglich, weil die 
Zuckerpreise weiterhin hoch sind. 
Zum zweiten Mal in Folge kann 
eine Dividende zur Ausschüttung 
beantragt werden. Aus 1,5 Millio­
nen Tonnen Rüben konnten in der 
Kampagne 2023 rund 202 000 
Tonnen Zucker gewonnen werden 
– rund 25 000 Tonnen weniger als 
während der Kampagne 2022.  pd.

Gewässerschutz. Mit 13 Mass­
nahmen will die Regierung die 
Belastung von Gewässern durch 
Umweltchemikalien verringern. 
Die vorberatende Kommission 
des St. Galler Kantonsrats unter­
stützt das Vorhaben und bean­
tragt dem Kantonsrat Eintreten. 
Die drei zusätzlichen Vollzeitstel­
len und der weitere personelle 
Ressourcenbedarf sollen aber 
nochmals geprüft werden. Der 
Kantonsrat berät die Vorlage in 
der Sommersession.  pd.


